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Aufgaben der Alpinen Raumordnung

Quelle: Haßlacher 2017, verändert
Barnick 1980, 1985; Haßlacher 1991, Siegrist 2015



Zillertaler Schigebiete – eine Aufschaukelung

Kartengrundlage: tiris – Tiroler Rauminformationssystem / Land Tirol



Bayerischer Alpenplan



Nicht realisierte schitouristische Erschließungs- und 
Straßenprojekte in Tiroler Ruhegebieten und Bollwerken 
der Alpinen Raumordnung (c1991)



Erschließung Daunjoch
(Stubaier Gletscher)



Seilbahngrundsätze des Landes Tirol 2000 – 2004
(Endausbaugrenze am Beispiel Piz Val Gronda)



Alpine Ruhezonen – Tennengau

Quelle: Land Salzburg / Regionalverband Tennengau



Weißzonen – Vorarlberg

Der Erschließungsgrad gibt an, 
wie weit einzelne Landschafts-
kammern durch Infrastrukturen 
erschlossen sind. Nur etwa 6 % 
der Fläche der Vorarlberger 
Landschaftskammern sind nicht 
oder nur geringfügig durch 
Infrastrukturen erschlossen.



Ruhezonen in den Durchführungsprotokollen



Sexten / Sillian / Val Comelico-Padola



LEITFRAGEN
In den vergangenen Jahrzehnten hat es mehr oder weniger 

erfolgreiche Ansätze für Instrumente einer Alpinen Raumordnung 

gegeben.

Derzeit wird eher an deren Schwächung als an deren Stärkung 

gearbeitet.

• Was sind die Gründe dafür?

• Gibt es Möglichkeiten für eine Weiterentwicklung der Alpinen 

Raumordnung?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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